
 
 
 

 
 
  

 
     

weil es das Rennen um die neuen Tech-
nologien verliert, die zu den wichtigsten 
Handelschancen in den nächsten Jahr-
zehnten gehören dürften. 
 
Es ist wohl nur eine Frage der Zeit, bis die 
andern industrialisierten Staaten und die 

Entwicklungsländer, die Kyoto nicht ratifi-
ziert haben, auch beschliessen, etwas ge-
gen den Klimawandel zu unternehmen. 
Schon heute realisieren viele Unterneh-
men, die nicht am CO2-Handelsmecha-
nismus teilnehmen, dass ihnen etwas Be-
deutendes entgeht.      ■ 

 
 
 
 
Pierre Gadonneix, CEO EDF, vor dem Österreichischen Energierat 

Unternehmensziele der Electricité de France 
jeb. Pierre Gadonneix, Präsident der europäischen Regionalgruppe des Welt-
energierates und CEO von Electricité de France, war Gastreferent beim Österrei-
chischen Nationalkomitee. Von besonderem Interesse waren seine Ausführun-
gen über die Lageeinschätzungen der EDF und die sich daraus ergebenden Un-
ternehmensziele. Sie lassen sich in fünf Punkten wiedergeben: 

1. Die internationalen Verbundnetze müs-
sen verstärkt werden. 

 
2. Die Stromnetze müssen dabei so ange-

legt werden, dass sie den gestiegenen 
Anforderungen der neuen Energie-
märkte genügen können. 

 
3. Eine wichtige Voraussetzung für das 

gute Funktionieren ist eine möglichst 
einheitliche Auslegung der EU-Richtli-
nien betreffend Liberalisierung der lei-
tungsgebundenen Energien Strom und 
Gas.  

 
4. Die Investitionsbereitschaft der EDF darf 

vorausgesetzt werden, da einerseits die 

früheren Überkapazitäten in Deutsch-
land und Frankreich abgebaut sind und 
andererseits die erzielbaren Strom-
preise nicht mehr wie in den Jahren 
2000/2002 unter den Gestehungskosten 
für Neuanlagen liegen. Auch in Mittel- 
und Osteuropa gibt es keine Überkapa-
zitäten, wie fälschlich immer wieder be-
hauptet wird. Nach wie vor ein Problem 
bleiben die langen Pay-back-Zeiten der 
Energieerzeugungsanlagen.  

 
5. Bei den Investitionsentscheiden ist zu 

berücksichtigen, dass die Preise der 
traditionellen Energien und der erneuer-
baren Energien dereinst gleich hoch 
sein werden.       ■ 
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